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Die Chaos-Schwester

Komödie in einem Akt von Vinzenz Steiner 
 

Hochdeutsche Fassung 

Personen  (ca. Einsätze) 2-3 H / 3-4 D | 6 Pers. ca. 50 Min. 

Lea Rüdiger  (135) Versicherungskauffrau 

Max Rüdiger  (95) ihr Ehemann 

Zoe Meier (73) Schwester von Lea 

Franziska Gloor-Hösli  (31) Chefin der Adoptionsagentur 

Bachmann*  (34) Polizist 

Gianni di Lorenzo  (31) Kollege von Zoe 

*Diese Rolle kann mit leichten Anpassungen auch von einer Dame besetzt werden. 

 

 

Zeit:   Gegenwart 

Ort der Handlung:   Gutbürgerliches Wohnzimmer 

 

Das Recht zur Aufführung:   

Es sind mindestens 7 neue Texthefte vom Verlag käuflich zu erwerben. Das 
Ausleihen oder Abschreiben der Pflichtexemplare ist untersagt und wird 
nötigenfalls gerichtlich geahndet.  (Gesetz betreffend Urheberrecht) 

Bezahlung einer Aufführungsgebühr für jede Aufführung zugunsten des 
Autors an den Theaterverlag Breuninger in Aarau. Die Aufführungsrechte 
sind vor den Proben beim Verlag einzuholen. 

Vereine, die diese Bestimmungen zu umgehen versuchen, haben die 
doppelten Aufführungsgebühren zu bezahlen. 

Verfasser und Verlag 

Unsere Texthefte sind in den Formaten A-4 (gross) und A-5 (klein) 
erhältlich. Bitte geben Sie bei der Bestellung die gewünschte Grösse an. 
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Inhaltsangabe: 

Lea und Max Rüdiger stehen vor dem wichtigsten Tag ihres Lebens. Sie 
möchten ein Kind adoptieren und erwarten Franziska Gloor-Hösli, die Chefin 
der Adoptionsagentur. Diese möchte mit einem Besuch bei ihnen zuhause 
sicherstellen, dass die beiden geeignet sind als frisches Elternpaar. Natürlich 
möchten Lea und Max im besten Licht dastehen und ihr beweisen, dass sie 
natürlich die perfekten Eltern sind. Das sind sie selbstverständlich auch  
wäre da nicht die liebenswerte, jedoch leicht kriminelle Schwester von Lea, 
welche mit ihrer durchaus gutgemeinten Unterstützung, in Form von allerlei 

 

Eine turbulente, aberwitzige Komödie mit schlagkräftigen Dialogen und 
prägnanten Charakteren. 

 

Bühnenbild: 

Gutbürgerliches Wohnzimmer der Rüdigers. In der Mitte des Raumes ein 
Sofa. Hinten befindet sich neben einem Fenster die Eingangstüre. An der 
linken Seitenwand vorne die Türe zum Schlafzimmer und hinten die Türe 
zum Esszimmer. Zwischen den beiden Türen hängt ein grosser Spiegel. An 
der rechten Seitenwand die Türe zur Küche. Es befinden sich ebenfalls 
Pflanzen, Blumen und Bilder im Wohnzimmer. 

 

Regie-Booklet: 

Für dieses Stück ist ein Regie-Booklet erhältlich. Dieses enthält 
zahlreiche Hilfsmittel wie z. B. eine Requisitenliste oder einen 
Szenenplan. Scannen Sie den QR-Code für weitere Informationen.  
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1. Akt

1. Szene: 
Lea, Max 

(Es ist ein sommerlicher Montagmorgen im Juni. Die Türen des Schlafzimmers und 
der Küche sind geöffnet. Lea kommt mit einer Bürste aus dem Schlafzimmer und 
kämmt sich vor dem Spiegel die Haare. Sie trägt eine hübsche Bluse und einen Rock) 

Lea: Wie war die letzte Frage? 

Max: (trägt einen Anzug, kommt mit einem Espresso und einem Blatt Papier auf die 
Bühne und liest ab) Was ist bei elektronischen Geräten zu beachten? 

Lea: Elektronische Geräte müssen nach dem Gebrauch... (überlegt kurz) 
...nach dem Gebrauch sofort wieder kindersicher verstaut werden. 

Max: Und wie sieht es mit Möbeln aus? 

Lea: Ecken und Kanten mit Kantenschonern sichern sowie Türen mit 
Klemmschutz versehen, damit keine Finger eingeklemmt werden... 

Max: Bravo! Wieder die volle Punktzahl! 

(Max und Lea umarmen sich glücklich) 

Lea: Ich kann es immer noch nicht ganz glauben. 

Max: (schwärmend) Bald schon werden hier zwei aufgeweckte Babyfüsschen 
herumlaufen. 

Lea: Und wir werden Mami und Papi! 

Max: Endlich ist es so weit - wir adoptieren doch tatsächlich ein Kind! 

(die beiden küssen sich) 

Max: Wann kommt der Drache von der Adoptionsagentur? 

Lea: Max, bitte! Sie hat einen Namen. 

Max: Ja und einen blöden dazu. (betont) Franziska Gloor-Hösli. Klingt so 
dumm. 

Lea: Sie ist vielleicht ein bisschen streng, aber ansonsten eigentlich ganz 
nett. 

Max: Streng ist gut. Im Gegensatz dazu wirkt sogar der Papst wie Chris von 
Rohr. 
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Lea: Jetzt übertreibst du aber. Sie hat schliesslich auch eine grosse
Verantwortung und muss sicherstellen, dass wir auch richtig für das 
Kind sorgen können. 

Max: Darum kommt sie heute auch, um unsere Umgebung zu begutachten. 

Lea: Wir mussten jetzt ein halbes Jahr auf den Termin warten, der nicht 
länger als 20 Minuten geht. 

Max: Endlich klappt es! 

Lea: Und sie wird feststellen, dass wir die perfekten Eltern sind! 

Max: So ist es! (schaut auf die Uhr) Ui! In einer halben Stunde steht der 
Drache... ich meine, die verehrte Frau Gloor-Hösli bereits auf der 
Matte. 

(es klingelt an der Haustüre) 

Lea: Jesses Gott, die ist aber nicht etwa schon da?! 

Max: Wir haben die Gipfeli noch nicht geholt! 

2. Szene: 
Lea, Max, Zoe 

(Lea wirft ihre Haarbürste ins Schlafzimmer, schliesst die Schlafzimmertüre und 
öffnet die Eingangstüre. Vor der Türe steht Zoe, die jüngere Schwester von Lea, mit 
zwei Einkaufstaschen. Sie ist eine etwas naive Frohnatur und stets gut gelaunt  sie 
möchte grundsätzlich auch immer nur Gutes bewirken und wünscht ihren 
Mitmenschen nur das Beste, trotz ihrer leicht kriminellen Ader) 

Zoe: (euphorisch) Hallo meine liebe grosse Schwester! (küsst Lea auf die 
Wange) 

Lea: Zoe, das ist ein ganz schlechter Zeitpunkt! 

Zoe: (kommt herein, stellt die Taschen hin und begrüsst Max) Max, altes 
Rhinozeros, alles klar? (umarmt ihn innig) 

Max: (ist mit der Umarmung etwas überfordert) Ciao Zoe, alles bestens, aber 
wie Lea schon sagte, ist der Zeitpunkt leider... 

Zoe: Was soll denn das? Behandelt man so etwa die Patineines zukünftigen 
Pfüderis? 

Lea: Liebes Schwesterherz, Frau Gloor-Hösli von der Adoptionsagentur ist 
im Anmarsch. 
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Zoe: (lacht) Was ist denn das für ein saudoofer Name?

Max: (zu Lea) Was habe ich gesagt? 

Lea: Und weil die Frau heute auf Herz und Nieren testet, wäre es gut, wenn 
du so schnell wie möglich wieder verschwinden würdest. Schliesslich 
wollen wir einen guten Eindruck hinterlassen. 

Zoe: Und mit mir könnt ihr keinen guten Eindruck hinterlassen, oder was? 

Lea: Zoe, es tut mir wirklich leid, aber überall wo du auftauchst, gibt es früher 
oder später eine Katastrophe.  

Max: Da muss ich Lea leider recht geben. Du ziehst das Chaos manchmal 
wirklich an wie matschige Pfützen Kinder... 

Zoe: Hey, ihr könnt froh sein, dass ich weiss, dass ihr das liebevoll meint. 

Lea: (trocken) Eigentlich nicht, nein. 

Max: (süss) So, ich gehe jetzt Brötchen holen - und bis ich wieder zurück bin, 
bist du sicher verschwunden, oder Zoe? 

Zoe: Klar! Ich bin weg, bevor Frau Globi-Hösli auftaucht. 

Max: Gloor-Hösli. 

Zoe: (lacht) Wie auch immer...  

(Max geht durch die Eingangstüre ab) 

3. Szene: 
Lea, Zoe 

Lea: Also? 

Zoe: Ich bin nur schnell vorbeigekommen, weil ich euch ein Geschenk habe. 
Und um euch den Schlüssel von eurem Van wieder zurückzubringen. 
(gibt Lea den Autoschlüssel) 

Lea: Danke. Was denn für ein Geschenk? 

Zoe: Ich finde, es ist mal an mir, euch einen Gefallen zu tun. Immerhin darf 
ich ja auch immer euren Van ausleihen und so weiter. Und weil ihr bald 
ein Mund mehr zu stopfen habt, könnt ihr das sicher brauchen. Das 
Geschenk kommt direkt sehr günstig aus dem Ausland. 

Lea: Von deinem letzten Geschenk aus dem Ausland haben wir immer noch 
100 Flaschen im Keller. 
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Zoe: Das war nur gut gemeint! Ich konnte ja schliesslich nicht wissen, dass 
 

Lea: (ironisch) Aber natürlich nicht! 

Zoe: Komm schon, setz dich schnell hin. 

Lea: (setzt sich auf das Sofa) 

Zoe: (nimmt die zwei Einkaufstaschen und stellt sie vor Lea hin) Da drin ist ein 
Vermögen - und dieses Vermögen schenke ich euch von Herzen. 
Damit euer Baby wohlbehalten aufwachsen kann! 

Lea: (skeptisch) Und was ist es? 

Zoe: Ich gebe dir einen Tipp - es ist weiss und weich. 

Lea: Windeln? 

Zoe: Mit dem, was da drin ist, könnt ihr euch sogar ein Jahr lang Windeln 
leisten. Mindestens. 

Lea:  

Zoe: Du kennst doch den Gianni? 

Lea: Gianni? 

Zoe: Ich war mit eurem Wagen ja in Como. 

Lea: In Como? Was machst du mit unserem Auto in Como? 

Zoe: Da habe ich eben mit dem Gianni abgemacht. Das ist ein alter Kollege 
von meinem Ex, von Dani. Ja, wir waren irgendwann bei ihm und haben 
halt so ein paar Geschäfte abgewickelt. 

Lea: (immer skeptischer) chen? 

Zoe: Hör zu, ich habe vom Gianni zu einem unschlagbaren Preis mehrere 
Kilo Kokain und Gras bekommen - und das schenke ich euch. 

Lea: Hä? 

Zoe: Ja, denk zum Weiterverkauf. Oder ich verkaufe es für euch weiter. 
Spielt ja keine Rolle. 

Lea: (konsterniert) Ah das spielt keine Rolle? 

Zoe: Logisch nicht. Hauptsache, ihr könnt von dem Geld etwas für das Baby 
auf die Seite tun. 
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Lea: (noch konsternierter) Kokain?

Zoe: Und Gras. (stolz) Sogar das beste Gras von ganz Italien! 

Lea: (absolut konsterniert)  

Zoe: (euphorisch) Super, oder! 

Lea: (süss) 
Gras von ganz Italien ist in diesen Tüten? 

Zoe: Ja, wo denn sonst? 

(Lea beginnt zu lachen, nach einer Weile setzt Zoe ins Lachen mit ein - dies geht 
 

Lea: Sag mal, bist du eigentlich verrückt??!!! 

Zoe: Weswegen? 

Lea: Weswegen??? In einer halben Stunde kommt Frau Gloor-Hösli... 

Zoe: (muss lachen) Sorry... der Name ist einfach zu viel! 

Lea: (fährt weiter) Frau Gloor-Hösli von der Adoptionsagentur und da drin 
stehen zwei Säcke voller Drogen!! 

Zoe: Ihr wollt also mein Geschenk nicht annehmen? 

Lea: Nein, wir wollen dein Geschenk nicht annehmen! - Herrgottsack! (nimmt 
die beiden Taschen, drückt sie Zoe in die Arme und führt sie in Richtung 
Eingangstüre) Du verschwindest jetzt sofort mit dem Zeug aus dem 
Haus - wenn Max davon Wind bekommt, bekommt er einen 
Herzinfarkt! (sie öffnet die Haustüre - davor steht Max)  

4. Szene: 
Lea, Zoe, Max 

Max: (fröhlich) Ich habe gerade noch die letzten Brötchen erhalten. 

Lea: Max! Schon wieder zurück?! 

Max: Der Becker ist gleich um die Ecke. 

Lea: Wie schön! 

Max: Und wie ich sehe, ist die Zoe auch immer noch da? 

Lea: Sie wollte gerade gehen! (will sie hinausschieben) 
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Zoe: (windet sich heraus) Das geht nicht!

Lea: Wieso soll das nicht gehen?! Sicher geht das! (zu Max, liebevoll) Max, 
Schatz, könntest du nicht schnell in die Küche gehen und die Brötchen 
ein bisschen schön anrichten? 

Max: Klar. Bei euch ist aber schon alles in Ordnung? 

Lea: Es könnte nicht besser sein! Also... die Brötchen... 

Max: Natürlich! (geht in die Küche ab)  

5. Szene: 
Lea, Zoe 

Zoe: Sorry, aber ich muss noch hier bleiben. 

Lea: Wieso?? 

Zoe: Der Gianni kommt noch vorbei. 

Lea: Was?! 

Zoe: Das war ja der Deal... 

Lea: Was - für - einen - Deal?!! 

Zoe: Der Gianni gibt mir das Kokain und das Gras praktisch gratis zum 
Weiterverkaufen, dafür darf er für eine Weile eure Garage benutzen, 
um ein paar Sachen zu lagern. Ja, ich dachte, ihr hättet ja mehr als 
genug Platz in der Garage. 

Lea: Ich werde verrückt!!! Dein italienischer Mafia-Kollege kommt hier 
vorbei? Von Como oder was? 

Zoe: Nein, von Spreitenbach. (Zäsur) Er wohnt in Como und in Spreitenbach. 
Er ist in der Schweiz aufgewachsen. 

Lea: Aaaah! (versucht sich zu beruhigen) Tiiiief Luft holen Lea... ganz tief... 

Zoe: Kann es sein, dass du heute ein bisschen gereizt bist? 

Lea: (möchte schon wieder ausflippen, bleibt aber ruhig) Also Zoe, liebes 
Schwesterherz. Es ist lieb, dass du uns das Geschenk und noch mehr 
machen wolltest. Ich bitte dich jetzt aber inständig, mit diesen Taschen 
voller Drogen zu verschwinden und deinem Gianni mitzuteilen, dass er 
nicht vorbeikommen muss. Denn er darf nämlich unsere Garage nicht 
benutzen. Klar? 
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Zoe: (etwas enttäuscht) Wenn du meinst. Ich habe es wirklich nur gut gemeint 
- vor allem wegen unserem zukünftigen Baby. 

Lea: Ich weiss das auch sehr zu schätzen, Zoe. Aber würdest du jetzt bitte 
gehen. Die Frau... 

Zoe: Ich weiss, die Frau Under-Hösli kommt jeden Moment. 

Lea: Gloor-Hösli. 

Zoe: (lacht) Stimmt. Aber gut, habe verstanden! Bin schon weg! (geht mit den 
Taschen durch den Eingang ab)  

6. Szene: 
Lea, Max, (Zoe) 

Lea: (setzt sich erschöpft auf das Sofa) Jesses Gott, meine Chaos-Schwester 
schafft es doch immer wieder... 

Max: (kommt mit einem Teller Brötchen aus der Küche) So, die Brötchen sind 
angerichtet. (schaut sich um) Und wie ich sehe, bist du von deiner 
Schwester auch losgekommen? Was wollte sie eigentlich? 

Lea: Ähm... nur etwas Kleines vorbei bringen. 

Max: Was denn? 

Lea: Backpulver und frische Kräuter. 

Max: Aha. 

Lea: Sogar die besten Kräuter von ganz Italien. 

Max: Gar nichts gesehen in der Küche. (fröhlich) Aber super, dann können 
wir heute Abend ja eine feine, selbstgemachte Pizza in den Ofen 
schieben, um den grossen Tag zu feiern. Was meinst du? 

Lea: (trocken) Eine super Idee... 

Max: Ach, ich freue mich so auf unser Baby! Ich habe in der Küche schon 
alle Globi-CDs aufgestellt. Globi im Europa-Park, Globi macht eine 
Schweizerreise, Globi wird Filmstar. Meinst du, Gloor-Hösli hat Globi 
gern? 

Lea: Hauptsache, unser zukünftiger Spatz hat Globi gern. 

Max: Oder wäre Papa Moll besser? 
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(in diesem Moment fliegt die Eingangstüre auf und Zoe rennt mit den beiden Taschen 
in die Küche - die Eingangstüre hat sie wieder geschlossen) 

Max: Was war das jetzt? 

Lea: Ich möchte es wirklich nicht wissen. Wirklich nicht. Aber ich gehe gleich 
schnell mal nachschauen. (geht in die Küche)  

7. Szene: 
Max, Bachmann, Lea 

(Die Türglocke klingelt) 

Max: Ui! Jetzt ist es so weit! (geht zum Spiegel und betrachtet sich) So sieht ein 
werdender Vater aus! (geht motiviert zur Tür und öffnet sie - davor steht 
Bachmann, ein Polizist) Guten Tag. 

Bachmann: Guten Tag, Bachmann, Kantonspolizei. Darf ich kurz 
hereinkommen? 

Max: Ist etwas passiert? 

Bachmann: Bei Ihren Nachbarn wurde eingebrochen. 

Max: Bei den Bürgis? Klar, wenn man den Schlüssel in der Pflanze neben 
der Tür versteckt. Man könnte ein Schild aufhängen: "Für Einbruch 
bitte links". 

Bachmann: Nicht bei den Bürgis. Bei der Familie Hostettler. Das ist der 
vierte Einbruch in diesem Quartier innerhalb von zwei Monaten. 

Max: Ja was? Das macht einem ja direkt Angst! 

Bachmann: Darum bin ich beauftragt, die Sicherheit der Häuser in der 
Nachbarschaft zu überprüfen. Haben Sie eine Alarmanlage? 

Max: Aber natürlich! 

Bachmann: Sehr gut. Also, ich werde jetzt mit Ihnen einen Fragebogen 
bezüglich der Sicherheit Ihres Hauses durchgehen. 

Max: Meinen Sie nicht, dass wir das verschieben könnten? Wir erwarten 
nämlich gerade wichtigen Besuch... 

Bachmann: Es tut mir Leid, aber ich habe strikte Anweisungen. 

Max: Es ist halt so, wir bekommen ein Baby. Also vielleicht... das heisst... 
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(In diesem Moment kommt Lea aus der Küche. Sie hat ein grosses Kissen unter ihrer 
Bluse und spielt nun eine schwer atmende, hochschwangere Frau, um den 
Polizisten möglichst schnell loszuwerden) 

Lea: Schatz, haben wir noch Essig-Gurke und Schoggipudding? 

Max: Hä? 

Lea: Ah, wir haben Besuch? Guten Tag! Sie müssen die Störung 
entschuldigen, aber ich bin im neunten Monat und die Wehen können 
jeden Moment einsetzen. 

Bachmann: Herzlichen Glückwunsch! Gibt es ein Mädchen oder einen 
Jungen? 

Lea: Das kann es dann später selber mal entscheiden... 

Max: Lea, was soll das? 

Lea: Ich habe vorhin zufällig aus der Küche gehört, dass es um eine Umfrage 
bezüglich Sicherheit geht? Leider ist heute der Geburtstermin und wir 
müssen wahrscheinlich noch heute ins Spital und darum wären wir 
froh... 

Bachmann: Es tut mir Leid, aber das geht nicht. Wenn jemand zu Hause ist, 
muss die Umfrage sofort durchgeführt werden. Aber schonen Sie sich 
ruhig. Der werdende Vater gibt mir sicher Auskunft! 

Max: Ähm... 

Bachmann: Ja und sonst kann ich Sie noch später mit Blaulicht direkt ins 
Spital fahren. 

(Die Türglocke klingelt - Max und Lea erstarren) 

Max: Ich gebe Ihnen sofort Auskunft. Darf ich Sie bitten, kurz im Esszimmer 
zu warten? 

Bachmann: Wenn es nicht zu lange geht. 

Max: Nein, kommen Sie! (er schiebt Bachmann ins Esszimmer und ruft hinterher) 
Bedienen Sie sich ruhig von den Keksen auf dem Tisch! (er schliesst die 
Tür) 

8. Szene: 
Max, Lea, Zoe 

Max: Was sollte das jetzt gerade? 
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Lea: Wir haben ein kleines Problem! Zoe wollte uns zwei Tüten voller Drogen 
schenken - und diese  

Max: Was?! In der Küche sind Drogen und im Esszimmer ein Polizist? 

Lea: Eben, nicht gerade die beste Kombination. 

(die Türglocke klingelt) 

Max: Und vor der Tür Frau Gloor-  

Lea: Ich dachte, als hochschwangere Frau würde uns der Polizist leichter 
loslassen. Aber Max, Schatz, wir müssen jetzt ganz ruhig bleiben.  

Max:  

Zoe: (kommt vorsichtig mit den Tüten aus der Küche) Ist der Polizist weg? 

Lea: (schiebt Zoe mit den Tüten ins Schlafzimmer) Du gehst jetzt sofort mit den 
Tüten aus dem Schlafzimmerfenster raus. 

Zoe: Wieso muss mir ausgerechnet jetzt so ein StreifenBrötchen 
entgegenkommen! Sorry für die Umstände! (ins Schlafzimmer ab) 

Max:  

Lea: Ganz tief durchatmen, Max, Schatz! Wir beweisen jetzt kurz Frau Gloor-
Hösli, dass wir die perfekten Eltern sind. Ganz locker, ganz leicht! 

Max: Ich fühle mich gerade so locker wie ein Tresor aus Goldmünzen. 

Lea: Wir packen das! (gibt ihm einen Kuss und geht zur Haustüre) 

9. Szene: 
Max, Lea, Franziska 

Lea: (öffnet die Haustüre) Herzlich Willkommen Frau Gloor-Hösli! 

Max: (fällt Leas Bauch auf) Dein Bauch! 

Lea: Jesses jo! (schlägt die Türe wieder zu und versucht krampfhaft das Kissen 
unter ihrer Bluse zu entfernen) 

(es klingelt wieder) 

Lea: Ich bringe das Kissen nicht mehr weg! Der Reissverschluss hat sich in 
der Bluse verheddert! 
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(Max versucht ihr zu helfen, was jedoch nicht gelingt und sehr absurd aussieht. Es 
klingelt wieder) 

Franziska: (ruft aus dem Off) Hallo! 

Max: Die Decke! (rennt zum Sofa und wirft Lea eine Decke zu, mit der sie sich 
einwickelt, bis nur noch der Kopf herausschaut) 

Lea: Danke! 

(Lea öffnet die Türe. Davor steht nun Franziska Gloor-Hösli von der 
Adoptionsagentur. Sie ist eine ältere Frau, welche ziemlich streng wirkt. Sie 
trägt ein Deux-Piece und ihre Haare sind, wie ihre Erscheinung, streng 
zusammengebunden. Sie verzieht meist keine Miene und bleibt konstant bei 
ihrem strengen Blick. Sie hat den Flug der Decke nur am Rande 
wahrgenommen) 

Franziska: Grüss Gott die Herrschaften. 

Max: Was für eine Freude, Frau Gloor-Söckli! (zäsur) Eh, Hösli! 

Franziska: (zu Lea) Was soll die Decke? 

Lea:  

Max: Mein geliebter Schatz ist leider erkältet! 

Lea: Haaatschi!  

Franziska: Ah ja?  

Lea: (spielt in der Folge eine starke Erkältung vor) Aber so schlimm ist es nicht.  

Max: Nur 39.7. 

Lea: (leise zu Max) Spinnst du?! 

Franziska: Ja, meinen Sie, Sie sind im Stande, unseren Termin 
wahrzunehmen? Ich habe heute noch andere Termine. Ich habe einen 
extrem engen Zeitplan!  

Lea: Aber klar doch! Als werdende Mutter darf man bei einer kleinen 
Erkältung ja nicht gleich schlapp machen, oder? 

Franziska: Vorbildlich! 

Max: Bei der Erkältung eines Kindes ist viel Flüssigkeit das A und O. Hilft 
gegen Schleim, Fieber und trockene Schleimhäute!  



- 14 - 

Franziska: (häkelt auf ihrem Klemmbrett etwas ab) Wenigstens sind Sie 
vorbereitet. 

Lea: Wissen Sie was, ich mache Ihnen schnell einen Kaffee.  

Franziska: Sollte das nicht lieber Ihr Mann machen? Ich meine, in Ihrem 
Zustand? 

Lea: Ah, nein. Es geht mir schon wieder ein bisschen besser - mit Milch und 
Zucker? 

Franziska: Gerne. Aber machen Sie bitte schnell! 

Lea: Ich flitze! (geht in die Küche) 

10. Szene: 
Max, Franziska, Zoe 

(Franziska beginnt sich etwas im Wohnzimmer umzusehen - Max möchte die 
Stimmung auflockern) 

Max: Und? Sind Sie eher der Globi- oder der Papa-Moll-Typ? 

Franziska: (sehr streng) Ich finde die kleine Hexe noch ganz nett. 

Max: Ja, das passt... 

Franziska: Wie bitte? 

Max: Ich meine, passt perfekt!  Davon haben wir glaube ich noch CDs 
davon... 

Zoe: (kommt ohne Taschen aus dem Schlafzimmer) Hey, ich komme echt nicht 
raus mit dem Stoff. Wegen dem Einbruch stehen da überall Polizisten! 

Max: Oh Mama nein! 

Franziska: Wer sind Sie? 

Max: (schnell) Das ist unsere Putzfrau! Sie putzt! 

Zoe: Was?? 

Max: Ich meine, putzt Sie sich raus, Frau Putzfrau! (eindringlich) Sie sind 
doch sicher noch nicht fertig im Schlafzimmer, oder?! 

Zoe: Ich komme nicht raus... 
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Max: Sie müssen auch nicht raus, Sie müssen rein! (schiebt Zoe ins 
Schlafzimmer und schliesst mit dem Schlüssel die Türe) 

Zoe: (klopft an die Türe, ruft aus dem Off) Hey! Du kannst mich doch nicht 
einfach da drin einsperren! 

Max: (ruft) Unter dem Bett hat es sicher noch ein Staubkörnchen oder zwei, 
die sich freuen, wenn sie weggeputzt werden! 

Franziska: Herr Rüdiger! Sie können doch nicht einfach Ihre Putzfrau 
einsperren? 

Max: Sie braucht es manchmal ein bisschen. 

Franziska: Wie bitte?? 

Max: Sie ist die schlechteste Putzfrau, die wir je hatten. Wenn man sie nicht 
einsperrt, putzt sie rein gar nichts. 

Franziska: Ja und das lässt sie sich einfach gefallen?? 

Max: (verzweifelt-fröhlich) Aber Frau Gloor-Hösli, es geht doch jetzt nicht um 
unsere Putzfrau. Schatz!! Wo bleibt der Kaffee?!  

11. Szene: 
Lea, Max, Franziska 

Lea: (kommt mit einem Kaffee aus der Küche, sie trägt keine Decke mehr und auch 
kein Kissen unter ihrer Bluse) Der Kaffee ist schon da. 

Franziska: Haben Sie nicht mehr kalt, Frau Rüdiger? 

Lea: (hustet) Ich habe gerade Medikamente genommen und es ist schon viel 
besser! Bitte, Ihr Kaffee. 

Franziska: Danke. (sie setzt sich aufs Sofa) 

Max: Nehmen Sie doch noch ein Brötchen dazu! 

Franziska: Schon gut, danke. Wissen Sie, dass Ihr Mann die Putzfrau 
manchmal im Schlafzimmer einsperrt? 

Max: (zu Lea) Es ist nicht anders gegangen  

Lea: Was für eine Putzfrau? 

Max: Wohl unsere Putzfrau... Frau Coci-Gras... die gerade im Schlafzimmer 
putzt! 
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Franziska: Coci-Gras? Was ist denn das für ein komischer Name?

Max: (zu sich) Das sagt gerade die Richtige... 

Lea: Aaaahh... Frau Coci-Gras. Ja, das ist rumänisch. Sie ist die beste 
Putzfrau, die wir je hatten! 

Max: NEIN! 

Franziska: Ihr Mann hat gerade gesagt, dass sie die schlechteste Putzfrau 
ist, die Sie je hatten? Darum muss man sie ja auch einsperren, damit 
sie putzt.  

Lea: Äh... genau! Das ist so. Ich habe sie verwechselt. Ich meine nicht Frau 
Coci-Gras... sondern... 

Max: Sondern die gute Frau LSD! Auch aus Rumänien. Die hatten wir vorher 
- war ein Goldschatz. Also! Ich würde sagen, wir führen dieses 
Gespräch in der Küche weiter, was meinst du, Schatz? 

Lea: Eine wunderbare Idee! (zu Franziska) Möchten Sie Globi? 

Max: Die Hexe hört nur die kleine Hexe. 

Franziska: Was haben Sie gesagt? 

Max: Wie Sie wollen! (schiebt Franziska in die Küche) Warten Sie einen kleinen 
Moment. Wir sind gleich bei Ihnen. (schliesst die Küchentüre) 

12. Szene: 
Lea, Max, Bachmann 

Max: Oh Gott, oh Gott, oh Gott! 

Lea: Wieso ist die Zoe noch nicht weg? 

Max: Anscheinend steht überall Polizei wegen dem Einbruch bei Hostettlers.  

Lea: Und jetzt hast du gedacht, du sperrst sie vor den Augen von Frau Gloor-
Hösli im Schlafzimmer ein? 

Max: Was hätte ich denn machen sollen? Ich habe Panik bekommen. Die 
ganze Adoption steht wegen deiner chaotischen Schwester auf der 
Kippe! 

Lea: Wir müssen jetzt einfach einen kühlen Kopf bewahren. Und mach die 
Schlafzimmertüre wieder auf. Du kannst doch die Zoe nicht einfach 
eingesperrt lassen. 
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Max: Wenn du meinst. (macht die Schlafzimmertüre wieder auf)

Lea: Wir müssen einfach schauen, dass Zoe mit dem Stoff irgendwie an den 
Polizisten vorbei kommt. 

Bachmann: (kommt aus dem Esszimmer) Herr Rüdiger? 

Max: Ahh! 

Bachmann: Es tut mir Leid, ich wollte Sie nicht erschrecken. Ich wollte Ihnen 
nur mitteilen, dass es keine Kekse mehr hat. 

Max: Keine Kekse? Schatz, haben wir noch neue Kekse? 

Lea: Aber natürlich! (geht zu Bachmann) Warten Sie bitte noch einen kurzen 
Moment, dann hole ich Ihnen ein paar Kägi fret - mögen Sie die auch? 

(Lea steht natürlich nun "ohne Bauch" vor Bachmann, was ihn ziemlich verwirrt. Er 
schaut Lea mit grossen Augen an) 

Lea: Ist etwas? 

Bachmann:  

Lea: Was ist mit dem? 

Bachmann: Er ist weg. 

(Max realisiert die Situation und bekommt leichte Panik) 

Lea: Sie sollten mich mal sehen, wenn mein Mann und ich manchmal im 
Bären in Niederhöchstetten essen. Dann platzt er manchmal fast! Ich 

 

Bachmann: (verwirrt) Cordon Bleu? 

Max: (eindringlich)  

Lea: (erschrocken) Oh Schissebach! 

Bachmann: Wie bitte? 

Lea:  

Bachmann: Ja natürlich.  

Lea: Dann können wir die frohe Botschaft ja jetzt verkünden, oder Max? 

Max:  

Lea: Es ist da! 

Bachmann: Was? 


